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Ruedi Suter *

Wald, Pferd und Reiter

«Reiter schätzen die schattigen

Waldstrassen am
Pfannenstiel, wo man der
sommerlichen Hitze
ausweichen kann».
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«Nichts ist erholsamer als

ein Morgenritt imPfannen-
stiel-Wald».

Die Reiter von Meilen und Umgebung sind auf die Benützung des
Waldes geradezu angewiesen: die Landwirtschaft in unserer
Gegend wird immer noch sehr intensiv betrieben. Das Bereiten der
offenen Flur ist deshalb aufwenige Tage im Jahr beschränkt und nur
möglich, wenn Wiesen frisch abgemäht oder Felder abgeerntet sind
und das erst noch nur bei trockener Witterung. Aus diesen Gründen

schätzen wir Reiterden Wald am Pfannenstiel speziell.
Natürlich sind die Zeiten längst vorbei, wo wir uns quer durch den
Wald bewegten. Ich erinnere mich aber noch gut, dass wir in den
Kavallerie-Rekrutenschulen den jungen Dragonern einbläuten,
regelmässig mit den Remonten aufweichem Waldboden zu reiten - das
fördere die Durchblutung der Hufe, lehrte man damals die jungen
Rösseler. Heute sind die gesetzlichen Bestimmungen im Kanton
Zürich klar: Gemäss § 7 des kantonalen Waldgesetzes ist das Reiten
abseits von Waldstrassen, Fahrwegen und bewilligten Sportpfaden
untersagt (übrigens auch das Velofahren!!).
So sind wir Reiter dankbar, dass uns seit der Waldzusammenlegung
ein sehr gutes Wegnetz praktisch uneingeschränkt zur Verfügung
steht. Um diese schönen Wegpassagen auf nicht allzu hartem Boden
beneidet man uns weitherum. Allerdings geht das - für vernünftige
Reiter - nur in den Gangarten Schritt und Trab. Einzig im Winter, wenn

- selten genug - genügend Schnee liegt, offerieren sich die Wege
als ideale Galoppstrecken. Für die übrige Galopparbeit steht den
Reitern die Trainingsanlage auf dem Pfannenstiel zur Verfügung.
Besonders wichtig für uns Reiter sind die Waldungen im Sommer,
wo wir Schatten finden, und unsere Pferde weitgehend von den
lästigen Bremsen verschont bleiben.
Aufeine Besonderheit wäre noch hinzuweisen: Wohl niemand kommt
so nahe an das Wild heran wie die Reiter. Dies nicht etwa deswegen,
weil die Reiter vom Wild als besonders tierliebend erkannt würden.
Der Grund liegt einfach darin, dass die Ausdünstung eines Pferdes
derart stark ist, dass sie diejenige des auf ihm sitzenden Menschen
weit überdeckt. So nimmt das Wild nur den Geruch des als
ungefährlich taxierten Pferdes wahr. Es ist deshalb nicht selten, dass man
bis auf wenige Meter an das Wild herankommt und die Tiere kaum
Notiz von den Eindringlingen nehmen.
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